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Oberndorf. Die Wahl von
Thomas Kemmerich als Mi-
nisterpräsident von Thürin-
gen hat ein mächtiges politi-
sches Erdbeben ausgelöst.
Zwar ist der FDP-Mann nach
drei Tagen schon wieder zu-
rückgetreten, um wohl zu ret-
ten, was noch zu retten war.
Dieser Rückzug konnte aber
nicht verhindern, dass ein ge-
waltiges Nachbeben nun auch
die Südwest-Politik trifft.

Ausgelöst hat dies Landes-
Innenminister Thomas Strobl
(CDU) beim Jahresempfang
seiner Partei in Rottenburg
(Kreis Tübingen) mit Angrif-
fen in Richtung Landes-FDP,
die deren Fraktionschef Hans-
Ulrich Rülke so nicht hinneh-
men will. Seine Empörung hat
der Pforzheimer zusammen
mit weiteren Abgeordneten
der FDP in einem Antrag an
den Landtag kundgetan.

Der konkrete Vorwurf aus
Sicht der Liberalen: »Neuerli-
che Falschaussagen des In-
nenministers zum Verhalten
der Führung der FDP-Land-
tagsfraktion in Bezug auf die
Thüringer Ministerpräsiden-
tenwahl.« Dazu fragen Rülke
und Co., »wie lange ein Politi-
ker, der gleichzeitig Minister
ist, die Unwahrheit sprechen
darf«. Bezug nimmt die Partei

auf Aussagen Strobls, er, Rül-
ke, habe nach der Wahl in
Thüringen Thomas Kemme-
rich zum Ministerpräsiden-
tenamt gratuliert. Ein Erfolg,
den Kemmerich auch mit
Stimmen der AfD-Fraktion in
Erfurt für sich verbuchen
konnte.

»Richtig ist, dass Rülke
Herrn Thomas Kemmerich
gerade nicht gratuliert hat«,
äußert sich ein Sprecher der
FDP-Landtagsfraktion gegen-
über unserer Zeitung. Er habe
sich lediglich zum Verfahren
und zu den kommenden Auf-
gaben geäußert. Aufgaben,
die sich inzwischen für den
Thüringer Abgeordneten wie-
der erledigt haben dürften –
sein Amt ist er los, bis es eine
Übergangslösung gibt, über-
nimmt er die Position ledig-
lich in geschäftsführender
Funktion.

Aus einem Interview mit
Rülke kurz nach der Wahl

geht hervor, dass der Frak-
tionschef im Südwesten mit
Kemmerich im Gespräch war:
Dabei sicherte der frisch ge-
wählte Ministerpräsident zu,
dass es keinerlei Zusammen-
arbeit mit der AfD geben wer-
de. Von Gratulationen ist in
diesem Zusammenhang hin-
gegen keine Rede.

Strobls Äußerungen, Rülke
habe Kemmerich in Verbin-
dung mit dem ersten liberalen
Ministerpräsidenten Baden-
Württembergs, Reinhold
Maier (1952–1953), gebracht,
sorgten zusätzlich für Irrita-
tion und Wirbel bei den Lan-
des-Liberalen. Auch hier, sagt
der Sprecher, sei die Aussage
des Innenministers falsch. Im
Interview fällt der Name Rein-
hold Maier, auf eine Wertung
verzichtet Rülke allerdings.

»Seine Glaubwürdigkeit ist
ihm wohl auch deshalb nicht
besonders wichtig, weil er da-
von ablenken will, dass seine

eigenen Parteifreunde von der
CDU in Thüringen ein mise-
rables Bild abgegeben haben,
aufgrund dessen die CDU-
Bundesvorsitzende zurücktre-
ten musste. So geht man auch
in der politischen Auseinan-
dersetzung nicht miteinander
um, wenn man noch einen
Funken Anstand im Leib hat«,
schießt der Sprecher nach.

Das Innenministerium in

Stuttgart äußerte sich am Mitt-
woch nicht zu der harschen
Kritik am Minister. Man habe
noch gar keine Kenntnisse
über besagten Antrag und
könne deshalb noch keine
Stellungnahme zum Sachver-
halt geben, erklärte ein Spre-
cher der Behörde.

In dem Antrag ersucht die
FDP die Landesregierung der
Sache nachzugehen und will
unter anderem wissen, ob
Strobl sich mit Ministerpräsi-
dent Winfried Kretschmann
(Grüne) und Kultusministerin
Susanne Eisenmann (CDU)
bezüglich seiner Aussagen ab-
gestimmt hat. 

Dazu wird infrage gestellt,
»ob ein Politiker, der in einer
öffentlich diskutierten Ange-
legenheit notorisch die Un-
wahrheit sagt, beziehungswei-
se falsche Tatsachenbehaup-
tungen aufstellt für eine Lan-
desregierung als Minister
tragbar ist«.

Strobls Angriffe ziehen heftiges Echo aus FDP-Lager nach sich 
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